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Spannung anzufammeln und auf die obere Begrenzung des Polf’cers überzutragen

fcheint. Die Zeichnung der Spiralenfcheibe wird durch ein vortretendes fchmales

Band hervorgehoben, das oben über dem Mittelfiück die beiden Spiralen verbindet

und in der Mitte einer jeden fich um eine kleine Scheibe aufrollt. Die Seitenflächen

des Volutenpolflers erhalten eine flarke Einziehung und in der Mitte ein breites

Band, mit dem die Voluten fcheinbar aufgebunden find. Eine dünne Deckplatte

Fig. 79.
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]onifches Kapitel] vom Tempel der Athena zu Priene.

vermittelt das Mittelf’cück des Polfiers mit dem aufruhenden Balken. Als Ueber-

gang vom Volutenpolfter zum Schaft wird diefelbe Form angebracht, welche die

quadratifche Deckplatte des römifch-dorifchen Kapitells mit dem Schaft vermittelt1

nämlich der mit Eiformen verzierte runde Wulf’c. Auch hier fieht die Zahl der

Eiformen flets in Uebereinfitimmung mit der Zahl der Cannelüren, die 24 beträgt,

und als oberer Abfchlufs des Schaftes wird auch hier häufig ein Band zwifchen

den \/Vulft und die Cannelüren eingefchaltet. Perlenfchnüre oder Rundf’cäbe bilden


